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Editorial 

Von seiner Größe her mag Liechtenstein 
ein ŒZwerg• sein, wirtschaftlich hat das 
Fürstentum in den vergangenen Jahren 
aber seine Hausaufgaben sehr ordentlich 
gemacht. Neben den großen Industrie- 
betrieben “nden sich bei Vorarlbergs 
Nachbarn viele KMU-Betriebe aus Hand-
werk, warenproduzierendem Gewerbe, 

dem Dienstleistungsbereich und der Fi-
nanzwirtschaft. Menschen aus über 100 
Nationen wirken gemeinsam am wirt-
schaftlichen Erfolg mit, viele von ihnen 
pendeln jeden Tag zu ihrer Arbeitsstelle. 
Der attraktive Arbeitsmarkt trägt dem 
Leistungswillen der Beschäftigten Rech-
nung und scha�t optimale Rahmenbedin-
gungen … auch für Unternehmer.

Optimistisch. Start-ups werden im wirt-
schaftsfreundlichen Umfeld gegründet, 
Studenten aus aller Welt lassen sich an der 
Universität ausbilden. Kein Wunder also, 
dass die Liechtensteiner echte Kosmopoli-
ten sind … und optimistisch in die Zukunft 
blicken. Die positiven Aussichten geben 
ihnen Recht. 

Welche Kriterien den Erfolg des Wirt-
schaftsstandorts Liechtenstein ausmachen, 
lesen Sie auf den folgenden Seiten. 
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Liberalität und 
Verlässlichkeit

Mit einer Fläche von 160 km 2 ist das Fürs-
tentum Liechtenstein weltweit der sechst-
kleinste Staat. Aufgrund seiner günstigen 
Lage zwischen der Schweiz und Öster-
reich, der politischen Kontinuität und ei-
ner liberalen Wirtschaftspolitik konnte 
sich das Land in den vergangenen Jahr-
zehnten aber zum erfolgreichen Wirt-
schaftsstandort entwickeln und zeigt hier 
seine wahre Größe. Die ausgezeichneten 

Rahmenbedingungen und attraktive 
Wachstumsperspektiven machen Liech-
tenstein zum Anziehungspunkt, hier an-
sässige Firmen behaupten sich als globale 
Nischenplayer erfolgreich auf dem Welt-
markt. 

Standortvorteile. Grundsätzlich ist zu sa-
gen, dass Liechtenstein nicht wie andere 
Regionen einen Cluster für eine spezi“-
sche Branche hat. Im Allgemeinen weist 
das Fürstentum eine breit diversi“zierte 
Wirtschaftsstruktur mit einem hohen 
Anteil an industrieller Fertigung auf. Im 
Vergleich mit anderen Volkswirtschaften 
ist Liechtenstein stärker industriell ge-
prägt und weniger dienstleistungsorien-
tiert als gedacht. So sind rund 40% der 
Arbeitskräfte in der Industrie beschäftigt. 
Vergleicht man dies mit dem restlichen 
deutschsprachigen Europa, ein Spitzen-
wert. So entfallen in der Schweiz bei-
spielsweise nur 21,4%, in Österreich 
25,9% und in Deutschland 28,2% der Ar-
beitsplätze auf diesen Sektor. Das Rück-
grat der liechtensteinischen Industrie 
bilden neben einer überschaubaren Zahl 
von Großunternehmen vor allem viele 
Klein- und Mittelbetriebe. Natürlich spie-
len aber auch der Finanzplatz und alle 
entsprechenden Dienstleistungen in die-
sem Bereich eine tragende Rolle. Nach 
der Industrie bilden diese den zweitgröß-
ten Wirtschaftssektor.

Unternehmen, die sich in Liechtenstein 
ansiedeln, können von den zahlreichen 
Standortvorteilen pro“tieren. Neben ei-
nem hohen Maß an politischer Kontinui-
tät und Stabilität zählt dazu eben auch die 
bereits angesprochene, breite Diversi“ka-
tion des Wirtschaftsstandorts. Für die in-
ternationale Vernetzung nicht außer Acht 
zu lassen, sind die Marktzugänge. Denn 
Unternehmen im Fürstentum entwickeln, 

produzieren und verkaufen ihre Produkte 
und Dienstleistungen in der ganzen Welt. 
Gerade durch den kleinen Heimmarkt ist 
der Außenhandel für sie von zentraler Be-
deutung. Internationale Abkommen si-
chern den Zugang zu wichtigen Märkten. 
So pro“tieren die Unternehmen vom di-
rekten Marktzugang zum EU/EWR-Bin-
nenmarkt und dem freien Waren-, Perso-
nen-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr. 
Der Zollvertrag mit der Schweiz regelt die 
Verwendung des stabilen Schweizer Fran-
kens als Währung und die Zollunion mit 
dem Nachbarland. Aufgrund dieser Zoll-
union gelten die bilateralen Freihandels-
abkommen, welche die Schweiz ab-
schließt, auch für Liechtenstein. Als 
Mitglied der Europäischen Freihandelsas-
soziation (EFTA) pro“tiert das Fürstentum 
zudem von einem der größten Netzwerke 
an abgeschlossenen Freihandelsabkom-
men weltweit.

Stabil und schuldenfrei. Weiters zeichnet 
sich das Fürstentum durch eine liberale 
Wirtschaftspolitik und ein liberales Ge-
sellschaftsrecht sowie eine stabile Sozial-, 
Rechts- und Wirtschaftsordnung aus. Ein 
ebenso wichtiger Aspekt für Firmen ist die 
moderate Unternehmensbesteuerung, 
verbunden mit einem einfachen Steuer-
system (Flat-Tax). Nur wenige Staaten 
können heute von sich sagen, dass sie 
schuldenfrei sind. Liechtenstein ist einer 

davon. Die Beständigkeit von Sozial- und 
Wirtschaftsordnung, die Rechtssicherheit 
und der Schweizer Franken als gesetzli-
ches Zahlungsmittel sorgen für Stabilität. 
Das Land kennt keine Streikkultur und  
Sozialpartnerschaften zwischen Arbeit- 
geber- und Arbeitnehmerverbänden tra-
gen ihren Namen zu Recht. Hinzu kom-
men eine sehr gute Infrastruktur und  ein 
nicht zu  verachtender Pluspunkt: die 
überschaubare Größe des Landes. Denn 
diese bringt Flexibilität und kurze Ent-
scheidungswege mit sich. 

Gute Partner. Unternehmen in Liechten-
stein stehen natürlich nicht alleine da. 
Unterstützung erhalten sie durch zahlrei-
che Branchenverbände und Institutionen.  
Eine davon ist die Wirtschaftskammer 
Liechtenstein. Die größte Arbeitgeber- 
organisation in Liechtenstein, welche die 
Klein- und Mittleren Unternehmen (KMU) 
in den Bereichen Gewerbe, Handel und 
Dienstleistung und deren Interessen ge-
genüber Behörden und der Ö�entlichkeit 

vertritt, wurde  1936 gegründet. Aktuell 
zählt sie über 1000 Mitglieder mit weit 
mehr als 5000 Mitarbeitern. Betriebe, die 
sich als Mitglied der Wirtschaftskammer 
anschließen, sind Teil einer privatrechtli-
chen Vereinigung. Diese verfolgt das 
übergeordnete Ziel, die wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen der Gewerbetrei-
benden in Liechtenstein zu optimieren. 
Ebenso gehört dazu, die Interessen der 
Mitglieder zu vertreten und die Erbrin-
gung von verschiedenen unternehmeri-
schen Dienstleistungen für die Mitglie-
der zu gewährleisten. Besonderes 
Augenmerk wird dabei auf die vielen 
Klein- und Mittelbetriebe (KMU)  gelegt. 
Denn von den 4000 Unternehmen, die im 
vergangenen Jahr in Liechtenstein regis- 
triert waren, hatten 3400 Unternehmen 
oder rund 86 Prozent nur einen bis neun 
Beschäftigte. Ein Großteil dieser Kleinst-
betriebe richtet sich in seinem Geschäfts-
betrieb primär auf den Binnenmarkt und 
die angrenzenden Regionen aus. Für das 
heimische Gewerbe ergeben sich daraus 
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Zentral gelegen. Ein stabiler, breit diversi“zierter Wirtschaftsstandort auf kleinster  
Fläche mit über 4000 tätigen Unternehmen und nahezu gleich vielen Arbeitsplätzen  
wie Einwohnern: Das ist Liechtenstein … eines der höchst industrialisierten Länder der  
Welt, ein starker Finanzplatz, ein innovatives Hightech-Land. Das Fürstentum bietet 
ausgezeichnete Rahmenbedingungen und attraktive Wachstumsperspektiven.

Liberale Wirtschafts- 
politik, attraktives Steuer-

klima und kurze Wege: 
Das ist der Wirtschafts-
standort Liechtenstein. 

Dr. Thomas Zwiefelhofer
Wirtschaftsminister Liechtenstein

Blick auf den erfolgreichen  
Industriestandort Vaduz Triesen. 



Liechtenstein hat als Wirtschaftsstandort 
viel zu bieten. Der innovative Finanzplatz 
ist bekannt, den großen, breit diversi“zier-
ten Industriesektor gilt es zu entdecken. 

spezi“sche Anforderungen an die Rah-
menbedingungen, die sich von jenen des 
Finanzplatzes oder der Industrie teilwei-
se unterscheiden. Für diese gilt es, sich 
auf verschiedenen Ebenen einzusetzen. 
Die Interessensvertretung erfolgt unter 
anderem gegenüber dem Staat, etwa bei 
Begutachtung von Gesetzes- und Verord-
nungsentwürfen sowie in Arbeitsgrup-
pen und Kommissionen, in welche Exper-
ten entsendet werden. 

Innovativ in der Berufsbildung. Ein we-
sentlicher Beitrag wird zudem im Be-
reich Berufsbildung geleistet. ŒLehrlinge 
sind unsere Fachkräfte von morgen und 
daher ist auf eine fundierte Ausbildung 
ein besonderes Augenmerk zu legen•, 
sagt Jürgen Nigg, Geschäftsführer der 
Wirtschaftskammer Liechtenstein. Mit 
der Initiative Œ100pro! berufsbildung 
liechtenstein• wurde darum ein innova-
tiver Lehrbetrieb etabliert. Und mit der 
Verbundausbildung (www.100pro.li) 
wurde ein Angebot gescha�en, das den 

Unternehmen erlaubt, Fachkräfte mit 
externer Unterstützung auszubilden, so-
dass sich der Betrieb auf seine täglichen 
Aufgaben und Herausforderungen kon-
zentrieren kann. Durch die aktive Kom-
bination von Fach- und Ausbildungs-
kompetenzen gelangen auf diese Weise 
erfolgreiche junge Berufsleute auf den 
Arbeitsmarkt und gemeinsam mit den 
ausbildenden Unternehmen wird einem 
Fachkräftemangel in Liechtenstein ent-
gegengewirkt.

In die Zukunft. Die angeführten Rah-
menbedingungen machen deutlich, dass 
Liechtenstein Raum für außergewöhnli-
che Ideen und einen kreativen Scha�ens- 
ort bietet. Die Zukunftsaussichten kön-
nen als Œrosig• bezeichnet werden. Die 
Analysten von Standard & Poor•s bestä-
tigten auch 2014 das seit Jahren beste-
hende AAA-Rating für Liechtenstein und 
betonten den stabilen Ausblick. Der 
Kleinstaat, aber auch die unmittelbaren 
Nachbarstaaten Schweiz und Österreich 

zeichnen sich durch große Stabilität und 
positive Ratings aus. Mit diesen stabilen 
Voraussetzungen, den guten internatio-
nalen Beziehungen (Freihandelsabkom-
men, Doppelbesteuerungsabkommen, 
EWR, etc.) und einer vorausschauenden 
Politik scha�t Liechtenstein immer wie-
der aufs Neue beste Voraussetzungen für 
die Unternehmen im Land. Die wirt-
schaftliche Entwicklung von Unterneh-
men ist aber natürlich auch von vielen 
weiteren Faktoren abhängig, die das 
Land nicht beein”ussen kann. Doch von 
Seiten der Unternehmen schaut man 
ebenfalls positiv gestimmt in die kom-
menden Jahre. So zeigt sich die allgemei-
ne Lage der Industrie und des warenpro-
duzierenden Gewerbes im dritten 
Quartal 2014 positiv. 34 Prozent der be-
fragten Unternehmen bezeichnen die 
Lage als gut und 61 Prozent als befriedi-
gend. In der Metallindustrie schä tzen 93 
Prozent der Unternehmen ihre allgemeine 

Lage als gut oder befriedigend ein. Die Fir-
men in der Nichtmetallindustrie beurtei-
len die allgemeine Lage sogar zu 98 Pro-
zent als gut oder befriedigend. Dies ergab 
die aktuelle Konjunkturumfrage des Am-
tes für Statistik. 

Das Wesentliche. Liechtenstein hat als 
Wirtschaftsstandort also viel zu bieten. 
Der innovative Finanzplatz ist bekannt, 
den großen, breit diversi“zierten Indus- 
triesektor gilt es zu entdecken. Beide Wirt-
schaftszweige pro“tieren von den zahlrei-
chen Vorteilen des Unternehmensstand- 
ortes. Und das hohe Maß an politischer 
Kontinuität, die solide Finanzpolitik und 
die große Kapitalkraft der ö�entlichen 
Hand erlauben es, dass sich Unternehmer 
im Fürstentum auf das Wesentliche kon-
zentrieren können: ihr Unternehmen.

Weitere Informationen rund um den 
Wirtschaftsstandort Liechtenstein “nden 
Sie im Internet unter www.liechtenstein-
business.li    

Liechtenstein verfügt über eine exportorientierte und 
auf Qualität ausgerichtete Industrie. Ihre wichtigsten 
Zweige sind Maschinen- und Gerätebau, Anlagenbau, 
Herstellung von Präzisionsinstrumenten, Dental-
industrie und die Nahrungsmittelindustrie.

Daten & Fakten

� Größe: 160 km2 
� Einwohner:  knapp 37.000
�  Hauptort:  Vaduz

�  Bruttoinlandsprodukt:  5,1 Mrd. CHF 
�  Direkte Warenexporte (ohne Schweiz):   
 ca. 3,4 Mrd. CHF
�   Direkte Warenimporte (ohne  
 Schweiz): ca. 1,9 Mrd. CHF
�  Anzahl Unternehmen:  4097 
�  Starker Finanz- und Dienstleistungs-
 sektor  (kumuliert 54%)
�  Industrie und warenproduzierendes  
 Gewerbe: rund 40% der Bruttowert- 
 schöpfung

�  86,8% Mikrounternehmen
� 10,8% Kleinunternehmen
�  2,0% Mittelunternehmen
�  0,4% Großunternehmen

Unsere Mitglieder sollen 
sich auf ihre Kernkompe-

tenzen im Geschäftsalltag  
konzentrieren können. 

Jürgen Nigg
GF Wirtschaftskammer Liechtenstein
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Attraktiver 
Arbeitsplatz

Der Arbeitsplatz Liechtenstein hat eine  
rasante Entwicklung hinter sich. Gab es 
im Jahr 1930 gerade mal 4586 Arbeitsplät-
ze im Fürstentum, waren es mit Ende 2013 
stolze 36.224. Auf tiefem Niveau blieb da-
gegen die Arbeitslosenquote, die im Sep-
tember dieses Jahres bei 2,3% lag.  

Das Jobwunder. Laut aktueller Beschäfti-
gungsstatistik stehen in Liechtenstein 
37.805 Voll- und Teilzeitarbeitsplätze zur 
Verfügung. Bei einer Einwohnerzahl von 
37.484 wird klar, dass Liechtenstein Ar-
beitskraft aus dem Ausland rekrutieren 
muss. Über die Hälfte der Beschäftigten, 
ganze 52,8%, sind Zupendler aus dem 

grenznahen Ausland. Dabei kommen 
43,3% aus Österreich. Attraktive Jobs und 
Karrierechancen in Industrie, Finanzbran-
che oder Gewerbe ziehen Talente an. 
Liechtensteiner Unternehmen bieten ei-
nen interessanten Arbeitsort mit Perspek-
tiven. Die gesetzlich zulässigen Höchst- 
arbeitszeiten betragen 45 Stunden pro 
Woche für Arbeitnehmende in industriel-
len Betrieben und 48 Wochenstunden für 
alle anderen.

Bewilligungen. Ist eine Stelle in Liechten-
stein gefunden, stellt sich die Frage, wie 
allfällige Bewilligungen beantragt werden. 
Je nach Staatsangehörigkeit des Arbeitneh-
menden sind andere Regelungen zu beach-
ten. Für Personen, die ihren Wohnsitz im 
Inland haben, bedarf es zum Antritt einer 
Arbeitsstelle in Liechtenstein grundsätz-
lich keiner Bewilligung. Vorbehalten sind 
Lehrstellen für Auszubildende. Für Arbeit-
nehmende ohne Wohnsitz in Liechten-
stein, sog. Grenzgänger, gelten unterschied-
liche Vorschriften bezüglich dem Erhalt 
einer Bewilligung. Das liechtensteinische 
Aufenthaltsrecht ist restriktiv. Ausländi-
sche Arbeitnehmende können in der Regel 

nicht Wohnsitz in Liechtenstein nehmen, 
auch wenn sie von einem inländischen Un-
ternehmen angestellt werden. Um als aus-
ländischer Arbeitnehmender in Liechten-
stein wohnen zu können, bedarf es einer 
Aufenthaltsbewilligung. Für EWR-Staats-
angehörige (Europäischer Wirtschafts-
raum), die bereits in Liechtenstein erwerbs-
tätig sind, werden jährlich 56 Aufent- 
haltsbewilligungen (B) vergeben. Die Hälf-
te wird verlost, die andere Hälfte vergibt 

die Landesregierung. Die Verlosungen “n-
den jeweils in Frühling und Herbst statt. 
Weitere Infos hierzu gibt es beim Auslän-
der- und Passamt. 

Über Grenzen gehen. Grenzgänger gehö-
ren zu Liechtenstein einfach dazu. Rund 
52% der Arbeitnehmenden pendeln täg-
lich aus dem Ausland zu ihrem Arbeits-
platz ins Fürstentum. Ob ein Arbeitneh-
mender eine Grenzgängerbewilligung, 
eine Grenzgängermeldebestätigung oder 
überhaupt keine Bewilligung benötigt, 
hängt von der Nationalität ab. Nimmt ein 
EWR-Staatsangehöriger eine Stelle an, ist 
dies meldep”ichtig. Der Arbeitgebende ist 
verp”ichtet, die Anstellung spätestens 
binnen zehn Tagen nach Arbeitsantritt 
dem Ausländer- und Passamt bekanntzu-
geben. Der Arbeitnehmer erhält darau�in 
eine sogenannte Grenzgängermeldebe- 
stätigung.   

Abgesichert. Das liechtensteinische Sozial- 
versicherungssystem basiert auf staatli-
cher Vorsorge, betrieblicher Vorsorge und 
Selbstvorsorge. Mit diesem Netzwerk de-
cken Erwerbstätige Risiken wie Krankheit, 

Unfall, Invalidität oder Arbeitslosigkeit ab 
und leisten Vorsorge für den Ruhestand. 
Während die erste und zweite Säule obli-
gatorische Absicherungen darstellen, ist 
die dritte Säule freiwillig. Und natürlich 
sind auch in Liechtenstein Steuern zu zah-
len. Der Grenzsteuersatz für Einkommen 
aus selbstständiger oder unselbstständi-
ger Erwerbstätigkeit ist in acht Stufen ein-
geteilt und beträgt je nach Höhe des Ein-
kommens zwischen drei und 24 Prozent. 
Die Besteuerung von Arbeitnehmern mit 
Wohnsitz im Ausland ist abhängig vom 
jeweiligen Doppelbesteuerungsabkom-
men. Mehr Infos hierzu unter: www.llv.li

Entwicklungschancen. Mit der jüngsten Beschäftigungsstatistik zeigt das Amt für Statistik 
einmal mehr eindrücklich, dass Liechtenstein ein attraktiver Arbeitsplatz ist. Das liberale  
Arbeitsrecht macht es möglich, dass Unternehmen mit hoher Flexibilität auf plötzliche  
Veränderungen in den Kernmärkten reagieren können und Arbeitnehmer herausfordernde  
Stellenangebote und ansprechende Arbeitsbedingungen vor“nden.

Knapp 40% der Beschäftigten  
sind in der Industrie tätig.

Liechtenstein ist seit  
Jahren ein Jobmagnet. 
Sogar in der Krise 2008/ 
2009 wurde hier die Be-
schäftigung aufgebaut. 

Christian Hausmann
Amt für Volkswirtschaft

Fachkräfte sind in allen 
Bereichen gefragt. 

Daten & Fakten

�  Beschäftigte total (Ende 2013):  36.224
�  davon Pendler:  18.740
�   43,3 % der Pendler wohnen in 

Österreich
�  Beschäftigung nach Sektor:  
 39,3% Industrie
 59,9% Dienstleistungssektor
 Rest Landwirtschaft und andere
�   Arbeitslosenquote (Sept. 2014):  2,3%
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Stabil und 
berechenbar

Weltweit stehen die Banken vor großen 
Herausforderungen: Zur weiter zuneh-
menden Regulierungs”ut haben sich auch 
die Transparenzforderungen mit einer 
noch nie dagewesenen Dynamik ver-
schärft. Liechtenstein hat darauf mit einer 
aktiven Abkommenspolitik reagiert. Seit 
der Liechtenstein Deklaration im März 
2009 wurden rund 40 OECD-konforme Ab-
kommen über den steuerlichen Informati-

onsaustausch abgeschlossen, darunter 
zahlreiche Doppelbesteuerungsabkom-
men. Für Liechtenstein haben gerade jene 
Abkommen, die mit großen Staaten wie 
den USA, Großbritannien, Deutschland 
und Frankreich abgeschlossen wurden, 
eine positive Wirkung, was Glaubwürdig-
keit und Reputationsgewinn betri�t. ŒEs 
wurden klare Rechtsgrundlagen geschaf-
fen, die dem Banken- und Finanzplatz, der 
gesamten Wirtschaft und deren Kunden 
und Partnern Rechtssicherheit und Bere-
chenbarkeit geben•, bestätigt Simon Tri-
belhorn, Geschäftsführer des Liechtenstei-
ner Bankenverbandes. Erklärtes Ziel ist es, 
weitere Doppelbesteuerungsabkommen 
hin zu einem dichten globalen DBA-Netz-
werk abzuschließen. 

Automatischer Informationsaustausch. 
Die OECD hat den Standard zum Automati-
schen Informationsaustausch in Steuersa-
chen im Juli dieses Jahres beschlossen und 
publiziert. Liechtenstein hat sich bereits im 
November 2013 zum OECD-Standard be-
züglich des Automatischen Informations-
austausches (AIA) bekannt und sich der 
gemeinsamen Initiative Frankreichs, 
Deutschlands, Italiens, Spaniens und Groß-
britanniens vom April 2013 angeschlossen. 
Dieses Bekenntnis wurde am 19. März 
2014 mit der Teilnahme am zweiten soge-
nannten Joint Statement und abermals am 
29. Oktober 2014 mit der Unterzeichnung 

der multilateralen Vereinbarung zur Um-
setzung des neuen globalen Standards zum 
AIA durch Liechtenstein unterstrichen. Als 
Teil der Early Adopters Group hat sich 
Liechtenstein damit bereit erklärt, den 
neuen Standard ab 2017 anzuwenden.

Stabile Rahmenbedingungen. Besonders 
in Zeiten wie diesen, in denen Paradigmen 
ihre Gültigkeit verlieren und tiefgreifende 

Veränderungen die bestehende Weltord-
nung in Frage stellen, messen anspruchs-
volle Kunden Werten wie Stabilität und 
Vertrauenswürdigkeit sowie professionel-
ler Beratung wieder vermehrt Bedeutung 
zu. Liechtenstein steht seit jeher für Werte 
wie politische Kontinuität und Stabilität, 
einen ausgeglichenen Staatshaushalt so-
wie eine liberale Wirtschaftspolitik. Das 
AAA-Rating von Standard & Poors unter-
streicht dies. Im Jahr 2014 war Liechten-
stein ja bekannterweise eines der weni-
gen europäischen Länder, deren AAA- 
Rating erneut bestätigt wurde.
 
Solide. Berechenbarkeit und Stabilität sind 
in Liechtenstein jedoch nicht nur ein Stand-
ortfaktor, sondern auch ein Merkmal der 
Banken selbst. ŒLiechtensteins Banken ha-
ben stets eine umsichtige Geschäftsstrate-
gie verfolgt. Sie gingen keine riskanten En-
gagements ein und verfügen über eine 
solide, hochwertige Kapitalbasis•, erklärt 
Simon Tribelhorn. Mit einer Kernkapital-
quote von über 20 Prozent erfüllen Liech-
tensteins Banken bereits jetzt die Anforde-
rungen von Basel III beziehungsweise der 
für den EWR-Raum maßgebenden Kapi-
taladäquanzrichtlinie. Damit zählen sie in 
Europa und weltweit zu den Banken mit 
der besten Kapitalausstattung. Folglich 
können die Banken besonders für langfris-
tige Kundenbeziehungen hervorragende 
Geschäftsbedingungen anbieten. Sicher-

lich, das schwierige Marktumfeld und der 
laufend zunehmende Regulierungsdruck 
haben auch ihre Spuren hinterlassen. Trotz 
dieses tiefgreifenden Transformationspro-
zesses ist es den liechtensteinischen Ban-
ken gelungen, sich sehr gut zu behaupten. 
Der gesamte Bankenplatz verzeichnete für 
das Jahr 2013 konsolidiert … das heißt ein-
schließlich der ausländischen Gruppenge-
sellschaften … ein Kundenvermögen von 
195,4 Milliarden Franken. Gegenüber dem 
Vorjahr ein Zuwachs von 6%. Die verwalte-
ten Kundenvermögen der Banken in Liech-
tenstein ohne Gruppengesellschaften stie-
gen um rund 5% auf 123,4 Milliarden. Der 
gesamte Netto-Neugeldzu”uss einschließ-
lich Gruppengesellschaften lag bei 7,9 Mil-
liarden. Diese Trends haben sich auch in 
den Halbjahreszahlen 2014 bestätigt.

Finanzplatzstrategie. Die 2011 verabschie-
dete Strategie der Banken … die Roadmap 
2015 … stellt eine wichtige Richtschnur dar, 
um auf das veränderte Umfeld angemes-
sen zu reagieren und gleichzeitig länger-
fristig den Finanzplatz weiterzuentwi-
ckeln. Der Strategie liegt die Vision 
zugrunde, als angesehener, nachhaltig 
agierender und stabiler Finanzplatz im 
Herzen Europas wahrgenommen zu wer-
den, welcher sich durch eine hohe Innovati-
onsfähigkeit und E�zienz sowie eine aus-
gewiesene Kompetenz im Bereich Wealth 
Management auszeichnet und dadurch in 

der Lage ist, für eine anspruchsvolle natio-
nale und internationale Kundschaft maß-
geschneiderte Produkte und Spitzendienst-
leistungen anzubieten. Die Roadmap 2015 
mündete letztlich in der 2013 mit der Re-
gierung und den anderen Verbänden de“-
nierten integrierten Finanzplatzstrategie. 

Klug investieren. Das Jahr 2015 wird ein 
wichtiges Jahr für den liechtensteinischen 
Finanzplatz werden. Als kleiner und wen-
diger Finanzstandort zeichnet er sich 
durch Anpassungsfähigkeit aus. Doch 
nicht nur die Anpassung an den Wandel 
zählt: die Banken Liechtensteins wollen 
sich auch an ihrem Anteil zum Wandel 
messen lassen. Neue Perspektiven, Ideen 
und Produkte “nden in Liechtenstein ide-
ale Bedingungen. 
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Finanzstandort mit Zukunft. Die weltweiten Finanzmärkte werden immer stärker reguliert. 
Liechtenstein hat diesen Trend als Chance begri�en und sich als kleiner, auf die Zukunft 
ausgerichteter Finanzplatz positioniert. Dabei pro“tiert Liechtenstein von einer liberalen 
Wirtschaftspolitik und hervorragenden politischen und gesetzlichen Rahmenbedingungen, 
die die Basis eines innovativen, stabilen und nachhaltigen Finanzplatzes bilden.

Wir sind auf dem  
richtigen Weg. Die  

Herausforderungen  
werden jedoch auch in 
Zukunft nicht kleiner. 

Simon Tribelhorn
 GF Liechtensteiner Bankenverband

Daten & Fakten Stand: 31.12.2013

�  Lizenzierte/operativ tätige Banken:  16 
�   Bilanzsumme (in Mio. CHF):  57.082
�   Jahresgewinn (in Mio. CHF): 471
�  Eigenkapital (in Mio. CHF):  5870
�  Tier 1 Ratio (konsolidiert, in %): 20,6
�  Verwaltete Vermögen (konsolidiert,  
 in Mrd. CHF): 195,4
�  Netto-Neugeld (konsolidiert, in  
 Mrd. CHF): 7,9
�  Beschäftigte (Vollzeitäquivalente):   
 1901 

Der Finanzplatz Liechtenstein zeigt sich 
auch weiterhin als zuverlässiger Partner.



Wachstum
auf allen Ebenen

ŒDie Bankbranche ist im Umbruch … das 
können sich die Banken zunutze machen, 
die zuvor ihre Hausaufgaben gemacht ha-
ben•, sagt Jörg Bannwart, Personal- 
bereichsleiter der LGT. Die größte Bank 
Liechtensteins ist in Besitz der Fürsten- 
familie von Liechtenstein, die sie seit 
mehr als 80 Jahren kontrolliert und erfolg-
reich führt. Die einfache und über Jahr-
zehnte stabile Eigentümerstruktur erlaubt 
der LGT, die Unternehmensstrategie lang-
fristig anzulegen und gleichzeitig unab-
hängige Entscheidungen schnell zu tref-
fen. Sie hat schon vor mehr als zehn Jahren 
eine krisenfeste Strategie entwickelt und 
sich auf die beiden Geschäftsfelder Private 
Banking und Asset Management fokus-

siert und internationale Standorte erö�-
net. So konnte sie die jüngste Finanz- und 
Wirtschaftskrise nicht nur überstehen, 
sondern in dieser Zeit sogar wachsen … 
und das nicht nur in der aufstrebenden 
Region Asien, sondern auch in den ande-
ren Stammmärkten Liechtenstein, der 
Schweiz und Österreich.

Die Zentrale wächst mit. Egal in welchem 
Land die LGT wächst … das Stammhaus in 
Liechtenstein pro“tiert davon. ŒHier sind 
nach wie vor unsere zentralen Dienste an-
gesiedelt•, erklärt die LGT-Personalbe-
reichsleiterin Susanne Engler. ŒDaher kön-
nen wir hier nicht nur Kundenberatern 
und Finanzspezialisten attraktive Jobs 
bieten.• So ist in den letzten Jahren die 
EDV für Banken immer wichtiger gewor-
den. Was kaum jemandem bewusst ist: 
ŒBanken sind auch IT-Unternehmen•, sagt 
Susanne Engler, Œund da unsere Systeme 
wenn möglich und sinnvoll zentral ge-
steuert werden, beschäftigen wir an unse-
rem Standort Bendern rund 150 IT-Spezia-
listen.• Aber auch Juristen … bedingt durch 
die immer weitreichendere Regulierung 

durch die Finanzaufsichtsbehörden … oder 
Sachbearbeiter für die Administration 
werden immer wieder gesucht. 

Künftigen Anforderungen entsprechen. 
Dass die Anforderungen steigen, bestä-
tigt Jörg Bannwart: ŒUnser Geschäft wird 
komplexer und anspruchsvoller, das 
macht unsere Arbeit aber auch immer 
spannender.• Die LGT begegnet den stei-
genden Anforderungen, indem sie in die 
Aus- und Weiterbildung ihrer Mitarbei-
tenden investiert und sogar eigene, neue 
Ausbildungsprogramme lanciert, bei-
spielsweise die Fortbildung zum Zerti“-
zierten Private Banker. ŒDiese drei Modu-
le umfassende Ausbildung absolvieren 
alle Kundenberater der LGT•, erklärt Jörg 
Bannwart. ŒDadurch können wir sicher-
stellen, dass wir auch in Zukunft den 

höchsten Beratungsstandards gerecht 
werden, um unsere Kunden langfristig 
optimal zu beraten.•

Übereinstimmende Interessen.  Größte 
Kundin der LGT ist die Fürstenfamilie von 
Liechtenstein selbst. Sie lässt einen be-
deutenden Teil ihres Anlagevermögens 
von der LGT verwalten. Die anderen Kun-
den der LGT haben dadurch die Möglich-
keit, ihr Vermögen ebenfalls nach der 
ŒFürstlichen Strategie• anzulegen. Das 
führt zu einer einzigartigen Übereinstim-
mung der Anlageinteressen von Kunden, 
Eigner und Unternehmen. ŒDie LGT ist  
bewusst traditionsreich und zugleich in-
novationsstark: Vorausschauendes Den-
ken und Handeln bilden das Fundament 
unserer Geschäftsphilosophie; das stetige 
Streben nach optimalen Lösungen sowie 

ein unternehmerischer Ansatz ermögli-
chen der LGT die ständige Weiterentwick-
lung von Dienstleistungen und Produk-
ten, die für unsere Kunden Mehrwert 
scha�en•, sagt Norbert Biedermann, CEO 
der LGT Bank Liechtenstein. 

Vielfältig. Eine Bank benötigt nicht nur erstklassige Kundenberater und Finanzspezialisten.  
Wer wie die LGT möglichst wenig outsourct, bietet für IT-Fachkräfte und für Juristen ebenso  
vielfältige Arbeitsplätze wie für Spezialisten in Marketing und in der Verwaltung. Liechtenstein  
bietet durch seine Nähe zu Vorarlberg und dem Rheintal auch für Grenzgänger mit entsprechen- 
den Quali“kationen ausgezeichnete Möglichkeiten und die LGT ein breites Angebot an Stellen.

Jörg Bannwart und Susanne Engler, Personalbereichsleiter der LGT, freuen sich nicht nur 
auf Bewerber aus dem Bankbereich, sondern auch über interessante Bewerbungen aus 
den unterschiedlichsten Bereichen … von der IT über Juristen bis hin zu Administration.
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Daten & Fakten

�  Branche:  Banken
�  Eigentümer:  Fürstenhaus von  
 Liechtenstein
�   Beschäftigte:  1900 in mehr als 20 

Standorten in Europa, Amerika, Asien 
und dem Mittleren Osten, davon rund 
850 in Liechtenstein

�  Verwaltete Vermögen: 116,2 Mrd. CHF  
 (per 30. Juni 2014)
�   Infos:  Tel. +423 235 11 22, www.lgt.com

Unser Geschäft wird  
komplexer und an- 

spruchsvoller, das macht 
unsere Arbeit aber auch 

immer spannender. 

Jörg Bannwart
Personalbereichsleiter LGT



Forschung 
ist Zukunft 

Um wettbewerbsfähig zu bleiben, sind 
technischer Fortschritt und technologiege-
triebene Innovation unabdingbar. Zahlrei-
che Firmen in Liechtenstein haben dies 
schon lange erkannt. So investieren vor al-
lem Industrieunternehmen viel in die For-
schung und Entwicklung. Über 7% des 
Bruttoinlandprodukts oder 370 Millionen 
Franken haben sie beispielsweise im Jahr 

2011 für Forschungs- und Entwicklungstä-
tigkeiten ausgegeben, im europäischen 
Vergleich ein Spitzenwert. Aus diesem 
Grund fördert auch das Land die Innovati-
onsfähigkeit der ansässigen Unternehmen 
mit gezielten Maßnahmen. So steht zum 
einen eigens eine Nationale Kontaktstelle 
für Forschung und technologische Ent-
wicklung (NKS) zur Verfügung, zum ande-
ren wird an EU-Rahmenprogrammen für 

Forschung, technologische Entwicklung 
und Demonstration teilgenommen. 

Geistiges Eigentum. Den Standortvorteil 
als höchst industrialisierte Region mit 
sehr innovativen Unternehmen möchte 
Liechtenstein natürlich erhalten. Aus die-
sem Grund werden u. a. neue Entwicklun-
gen unterstützt und ein Steuergesetz mit 

einer speziellen Regelung für Erträge aus 
geistigem Eigentum bereitgehalten. Wäh-
rend auf den normalen Geschäftsertrag 
die Flat-Tax von 12,5% erhoben wird, sind 
Einkünfte aus geistigem Eigentum bzw. 
Immaterialgüterrechten (u. a. Patente, Li-
zenzen, Marken) zu 80% steuerbefreit.

Wirtschaft und Forschung. Zu einer weite-
ren Stärkung der Innovationskraft soll das 

2013 erö�nete Forschungs- und Innovati-
onszentrum Rheintal ŒRhySearch• beitra-
gen. Ziel dieses Projekts der Regierungen 
Liechtensteins und des Kantons St. Gallen 
(Schweiz) ist es, durch die engere Verknüp-
fung von Wirtschaft und Forschung die 
Wettbewerbsfähigkeit, insbesondere von 
kleinen und mittleren Unternehmen, in 
der Region zu steigern. Die KMU in Blick 
hat auch das KMU-Zentrum der Universität 
Liechtenstein, die sich in diesem Bereich als 
Dienstleisterin für kleine und mittelgroße 
Unternehmen versteht. 

Praxisnah. Vor allem in einem kleinen 
Land wie Liechtenstein sind Wirtschaft 
und Universität untrennbar miteinander 
verbunden. Als von Staat und Wirtschaft 
getragene ö�entliche Universität bildet 
die Universität Liechtenstein daher seit 50 
Jahren Fachkräfte für die heimische und 
internationale Wirtschaft aus. Die fachli-
che Fokussierung erfolgt dabei in den Be-
reichen Wirtschaftswissenschaften sowie 
Architektur und Raumentwicklung. Die 
Verbindung zur Praxis ist ein zentrales An-
liegen. Zahlreiche Projekte werden daher 
in Kooperation mit Partnern aus der Wirt-
schaft durchgeführt, wie auch Prof. Dr. Jan 
vom Brocke, Prorektor für Forschung so-
wie Wissens- und Technologietransfer an 
der Uni Liechtenstein, anmerkt: ŒEin Bei-
spiel sind Kompetenzzentren im Bereich 
Wirtschaftsinformatik, die durch die Re-
gierung sowie aus Mitgliedsbeiträgen von 
Unternehmen “nanziert werden. Die Er-

gebnisse ”ießen direkt in Innovationspro-
jekte dieser Unternehmen zurück.• Dieser 
Wissens- und Technologietransfer dient 
also vor allem auch der Einbringung von 
Forschungsergebnissen in die regionale 
Wirtschaft und Gesellschaft. Nicht Stan-
dardwissen wird hier transferiert, sondern 
Wissen, das durch aktuelle Forschungser-
gebnisse mit besonderem Bezug zu Liech-
tenstein gewonnen wurde. Die große Be-
deutung, auch für die Gesellschaft, steht 
für Jan vom Brocke außer Frage: ŒFor-
schung ist ein Standortfaktor. Denn da-
durch bringen sich kluge und innovative 
Köpfe in die Zukunft Liechtensteins ein. So 
kann langfristig die Innovationskraft und 
Wettbewerbsfähigkeit gesichert werden.• 
Unabdingbare Voraussetzung für die Stär-
kung Liechtensteins als Innovations- und 
Wissenschaftsstandort sei aber ein stabi-
les Umfeld … und Fokussierung. An der 
Universität Liechtenstein liegt diese in 
den Bereichen Nachhaltiges Planen und 
Bauen, Wachstum und Komplexität, 
Wealth-Management sowie IT und Busi-
ness Process Management.  

Wichtiges Beziehungsnetz. Innovative 
Kooperationsformen zwischen Universi-
tät, Staat, Wirtschaft und Gesellschaft, 
persönliche Kontakte und kurze Wege ha-
ben in den vergangenen Jahren ein gutes 
Beziehungsnetzwerk aufgebaut. Ideale 
Voraussetzungen für Innovation … und der 
Motor für die Wirtschaft und den Wohl-
stand in Liechtenstein. 

10
wirtschaftsstandort 
liechtenstein

Aussichtsreich. Ohne Zweifel darf Liechtenstein als Hightech-Land bezeichnet werden.  
Innovative Produkte werden im Fürstentum entwickelt und hergestellt, Forschung und  
Wissenschaft sind wichtige Zukunftsinvestitionen zur Sicherung der Innovationskraft.  
Und nicht nur in den Unternehmen spielt dieser Bereich eine wichtige Rolle, ganz selbst- 
verständlich werden auch die Synergien von Wirtschaft und Universität genutzt. 

Im wahrsten Sinne des Wortes: Studium 
mit Aussicht an der Uni Liechtenstein. 

Unsere Region  
benötigt Innovation,  
um den Wohlstand für  
uns und unsere Kinder 
sichern zu können. 

Prof. Dr. Jan vom Brocke, Prorektor 
für Forschung, Universität Liechtenstein

Forschung und Entwicklung sind wichtige 
Abteilungen zahlreicher Unternehmen. 



International 
ausgerichtet 

Der Industriestandort Liechtenstein ist 
eine langjährige Erfolgsgeschichte, deren 
Grundstein einige Pioniere vor allem in 
den 30er- und 40er-Jahren legten. So grün-
deten beispielsweise 1935 Toni Hilti die 
heutige Hilcona AG in Schaan, Gustav Os-
pelt ein Jahr später die heutige Hoval Akti-
engesellschaft in Vaduz und 1941 Prof. 
Martin Hilti mit seinem Bruder Eugen die 
Hilti Aktiengesellschaft in Schaan. Bereits 

im Jahr 1933 wurde in Schaan die Ramco 
AG gegründet, aus der die Ivoclar Vivadent 
AG erwachsen ist. Neben den genannten 
Familienunternehmen haben die Oerli-
kon Balzers in Balzers, die Swarovski AG in 
Triesen und die ThyssenKrupp Presta AG 
in Eschen große Standorte oder ihren 
Hauptsitz im Land. Die ThyssenKrupp 
Presta AG ist heute mit rund 1800 Be-
schäftigten vor der Hilti Aktiengesell-
schaft der größte Arbeitgeber innerhalb 
Liechtensteins.

Internationalität. Die Industrie und das 
warenproduzierende Gewerbe beschäfti-
gen im Land rund 14.250 der insgesamt 
über 36.000 Arbeitnehmenden. Bei den 
Industrie-Mitgliedsunternehmen der 
Liechtensteinischen Industrie- und Han-
delskammer (LIHK) arbeiten weitere rund 

40.000 Mitarbeitende in Auslandsnieder-
lassungen in ca. 70 Ländern. Diese Indust-
rieunternehmen besetzen Premium- und 
Nischensegmente und sind aufgrund von 
Technologieführerschaft und Spezialisie-
rung international ausgerichtet. Einige 
von ihnen gehören zu den weltweit Füh-
renden in ihrer Branche. Ein überdurch-
schnittlich hoher Aufwand in Forschung 
und Entwicklung ist einer der wichtigsten 
Erfolgsfaktoren.

Steigerung. Die liechtensteinischen Ex-
portunternehmen mussten sich seit jeher 
international ausrichten, da der heimische 
Markt im Regelfall kein oder nur ein sehr 
kleiner Absatzmarkt ist. Die Direktexporte 
der Industrie, ohne jene in die Schweiz, 
stiegen von 893 Millionen Franken im Jahr 
1980 auf derzeit rund 3,4 Milliarden Fran-
ken. Trotz einiger kurzfristiger Rückgänge 
während der Zeiten von Wirtschaftskrisen 
ist dies eine starke Steigerung, welche 
manchmal sogar im zweistelligen Prozent-
bereich lag. Und letztlich spiegeln diese 
Zahlen auch wider, dass liechtensteinische 
Produkte auf dem Weltmarkt geschätzt 
und konkurrenzfähig sind. 

Rahmenbedingungen bewahren. Die Ex-
portunternehmen stehen permanent un-
ter einem sehr hohen, meist globalen 
Wettbewerbsdruck. Kompensiert werden 
kann dieser Druck nur durch kompetente 
Mitarbeitende, E�zienz in den Prozessen 

und vor allem Di�erenzierung durch In-
novation. Damit die Betriebe sich auf ihre 
Arbeit konzentrieren können, ist es wich-
tig, dass der Staat auch in Zukunft für ex-
zellente Rahmenbedingungen und opti-
malen Zugang zu den Märkten sorgt.

Vernetzung mit Weitblick. Es mag viele überraschen, dass Liechtensteins Volkswirtschaft im 
Vergleich mit anderen Ländern stärker industriell geprägt und weniger dienstleistungsbezo-
gen ist, als gemeinhin angenommen wird. In der Industrie und im warenproduzierenden 
Gewerbe sind rund 39% der Beschäftigten tätig, was im Vergleich mit den Nachbarländern 
eine außerordentlich hohe Zahl ist. In Österreich sind es zum Beispiel rund 26%.

Kompetente Mitarbeitende und e�ziente 
Prozesse prägen die Industrielandschaft.

Daten & Fakten

�  Die Liechtensteinische Industrie- und 
Handelskammer (LIHK) wurde 1947 
gegründet. Die LIHK ist ein privatrecht- 
licher Verein mit freiwilliger Mitglied-
schaft und Sitz in Vaduz. Sie vertritt als 
Wirtschaftsverband die Interessen ihrer 
40 liechtensteinischen Mitgliedsunter-
nehmen. Der Kreis der Mitglieder umfasst 
insbesondere die größeren und mittleren 
liechtensteinischen Industriebetriebe, die 
drei großen Banken und einige Dienst-
leistungsunternehmen. 
Die LIHK-Mitgliedsunternehmen 
beschäftigen rund 12.000 Mitarbeitende 
in Liechtenstein und weitere ca. 41.000 
Beschäftigte in ihren Auslandsnieder- 
lassungen.

Unsere Industrie- 
unternehmen sind  

international ausgerichtet 
und besetzen Premium- 

sowie Nischensegmente. 

Josef Beck, GF Liechtensteinische 
Industrie- und Handelskammer 



AXALO
Alles aus einer Hand

SO EINFACH WAR 
EINE ANSIEDLUNG 
NOCH NIE!

Dank unseren Kompetenzzentren aus sechs selbstständigen Unternehmen 
haben wir immer den passenden Service und koordinieren unsere Spezialisten 
zum perfekten Team für Ihre Anliegen. 

Dr. oec. HSG Patrick Kranz, CFA
patrick.kranz@axalo.com
T +423 388 29 27

ProÞtieren Sie von den Standortvorteilen Liechtensteins und der Schweiz.

Mehr gute Gründe �nden Sie unter www.ansiedlung.li

Suchen Sie einen neuen Standort? 

FŸr Sie, Ihr Unternehmen oder beides?

€ Liberale, wirtschaftsfreundliche  Gesetze.

€ Ein Steuersatz von 12.5% und die Möglichkeit zur weiteren Optimierung des Substrats.

€ Freie MarktzugŠnge  zur Schweiz, EWR und EFTA.

€ Beste Infrastruktur und ein noch besserer Arbeitsmarkt.

€ Unternehmensberatung

€ Immobilien

€ Versicherungsberatung

€ Steuerberatung

€ Rechnungswesen

€ Unternehmensverkauf und -Nachfolge

Die Axalo Gruppe berŠt und unterstŸtzt Sie und Ihr Unternehmen in allen Lebenslagen.  

€ Ihre Ansprechperson bleibt dabei immer die gleiche, egal um was es geht.


